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Der „Himmel“ transponiert einen West – Ost Konflikt. 
Ein Himmel So Nahe 
Von Betool Khedairi 
 
Von Yasmine Bahrani, USA TODAY,  2001 
 
„Die irakischen Kindern singen Lieder, um die Schnecken aus ihrem 
Gehaeuse herauszulocken“, schreibt Betool Khedairi. Der 36 jaehrigen 
irakischen Schriftstellerin ist dasselbe mit ihrem 1999 veroeِffentlichen 
Roman, „Ein Himmel So Nahe“, gelungen. 
 
Durch ihre sanfte Beschreibungen, scheint sie so ein Lied den Irakern vor 
zu singen, um diese aus ihren Gehaeusen heraus zu locken. Denn 
aehnlich den Schnecken scheinen die Iraker Gehaeuse gebaut zu haben 
um sich vor den jüngsten Erreignissen in ihrer Geschichte zu beschützen. 
Durch diese selbstgebauten Gehaeuse werden sie bis zu letzt ersticken. 
Die irakischen Schriftsteller und Künstler üben eine Form von Autozensur 
aus. Sie vermeiden Tabuthemen wie Sex oder Rassenhass. 
 
Diese Geschichte die neulich aus dem Arabischen übersetzt wurde, wird 
auch einen westlichen Leser fesseln, obwohl sie auch andere 
Bedeutungen mit sich traegt. Im Roman wird das Heranwachsen einer 
jungen Frau, die wie auch Khedairi in Bagdad als Tochter eines 
irakischen Vater und englischen Mutter geboren wird, geschildert. Schon 
dieses allein entfaltet Konflikte, mit denen auch in der Realitaet viele 
Iraker geboren werden, und zwar die zersplitterte kulturelle Identitaet der 
Nation. Aehnlicherweise erlebt auch dieses Maedchen taeglich Konflikte 
zwischen dem orientalischen Verhalten ihres Vaters und dem westlichen 
Lebenstil ihrer Mutter. 
 
Khedairi illustriert die Spannungen zwischen den zwei Welten auf einem 
persoenlichen Niveau.Die Mutter kann sich an den Nah-Ostlebensstiel 
nicht anpassen und ist staending abweisend. Der Schottenkleebaum, der 
von Bagdadern hoeِchst beliebt ist, würde zu viele Blaetter fallen lassen 
und dadurch den Garten verschmutzen, meint die Mutter. Der Baum soll 
verschwinden. Sie verbietet ihrer Tochter staendig mit den Kindern aus 
der Nachbarschaft zu spielen, weil sie Laeuse haetten. 
 
Trotzdem beschreibt sie feinfühlig, die wiedersprechlichen Gefühle des 
Maedchens ihrer Mutter gegenüber. „Ich pflegte meine Mutter zu 
beobachten. Als sie ihre Lippen bewegte um zu antworten enthüllte sie 
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ihre Zaehne, die mir wie eine Reihe Anschwellungen so klein wie 
Mandeln vorkammen. Als sie sprach, bewegten sich ihre Mandeln, sowie 
dessen einer Sopranosaengerin; sie schienen und klangen wie 
schwirrende Tamarindkerne“. 
 
Solche Spannungen verschlimmern meistens die Konflikte in der Familie. 
Eines Tages sagt ihr Vater ihrer Mutter: „So lange du in diesem Haus 
lebst, muss du unsere Braeuche akzeptieren.... Und wenn du es 
anderswie willst, dann lass uns scheiden.. Das Kind gehoeِrt aber mir; 
und wird mir bleiben. Das verspreche ich dir. Die Gesetzte sind auf 
meiner Seite.“ 
 
Das Maedchen hat die dunkle Gesichtsfarbe ihres Vaters geerbt, aber in 
einem Bagdad voller Vorurteile wendet sich dieses sozial und 
psychologisch gegen sie. Ueber so eine Familie zu schreiben, bedeutet 
auch die komplizierte soziale Gliederung aus dem Irak darzustellen. 
Diese ist aber den meisten West sowie auch dem Nah-Ostzuschauer 
unbekannt. 
 
Die von Khedairi erlaeuterten Beispiele für Differenzen zwischen dem 
Westen und dem Nahen-Osten kِoennen ermüdend vorkommen, aber sie 
versucht soziale Praktiken auszudrücken, die kaum in Frage gestellt 
werden. Die Thematik und die ausführliche Darstellung der 
Liebesgeschichten und der sexuellen Beziehungen der unverheirateten 
jungen Frau, sind Themen die in dem konservativen Nahen-Osten 
überhaupt nicht akzeptiert werden. Dadurch hat dass Werk Khedairis die 
arabische Welt erschüttert. 
 
 
Das Balletstudium befreit aber die Heldin in ihrer Jugend. „Nicht einmal 
meine Hautfarbe ist mir noch unangenehm ... Ich sprang nach vorne um 
einen niedrigen Jète zu leisten, danach einen anderen, einen hoeِheren 
Jète, und einen dritten immer hِoeheren. Mein Koeِrper schien leicht wie 
mein Schatten zu sein.“ 
 
Der zweiten Teil des Romans wiedspiegelt das Thema des Ueberlebens. 
Waehrend die Hauptgestalt erwachsen wird, sieht sie zu wie ihr Land zu 
Grunde geht. Irak ist wegen dem endlosen Krieg gegen den Iran 
verwüstet und spaeter, vor Ausbruch des Golfkrieges, sinkt es in 
unvorstellbare Armut. 
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Auch der jungen Frau geht es nicht besser. Sie bleibt einsam in London 
und muss mit einer unglücklichen Liebe und einer Abtreibung 
zurechtkommen. Auch ihr Leben ist verwüstet. Der Roman endet in 
einem traurigen Ton, und leider dürften die Irakern sich damit 
identifizieren. Doch der Roman ladet die irakische Lesern dem Graus ins 
Gesicht zu sehen, indem sie ihr Land in Fetzen und den irakischen 
Mittelstand im Exil sehen. 
 
Der Roman ist für die westlichen Leser nicht nur eine couragierte 
Erzaehlung, er bietet die Moeِglichkeit den menschlichen, von seiner 
weltverfremdenen Politik entkleideten Irak kennenzulernen. Die Politik 
die das Land unzugaenglich gemacht hat wird im Roman übersehen. 
Dieses ist nicht der Irak aus den Schlagzeilen sondern der menschliche 
Irak. 
 
Der angehendste Aspekt des Romans „Ein Himmel So Nahe“ ist 
wahrscheinlich die Tatsache dass der Irak ein traurigeres und 
leidenderes Land ist, als das, das uns durch die Zeitungsschlagzeilen 
übermittelt wird. 


